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des Großherzogthums Poſen. 


8 Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Maͤller. 


— 


Dienſtag den 8. November. 


21.8: ka 0:58; litzer Quartier geführt. Dem General Voirol, den 
man in feinem Hotel arretirt hatte, gelang es, hin⸗ 
f aus zu kommen, und er fluͤchtete in das Rathhaus. 
i ee ef le ch. Ein berittenes Detaſchement vom Zten Artillerie- 
Straßburg den 30. Oktober. Heute früh hat Regimente kam faſt im nämlichen Augenblicke da⸗ 
in Straßburg ein militairiſcher Aufſtand ſtattgefun⸗ zu, und der General ſetzte ſich zu Pferde, um ſich 
den, worüber der hier erſcheinende Niederrhei⸗ an feine Spitze zu ſtellen. 
niſche Courier in folgender Weiſe berichtet; — Wahrend der Zeit marſchirte der Prinz Ludwig, 
„Zehn Uhr Vormittags. — Dieſen Morgen, mit der Artillerie, die ihm folgte, gegen die Ka⸗ 
gegen ſieben oder acht Uhr, wurde die ganze Be⸗ ferne der Finkmatt, wo das 46fte Linien⸗Regiment 
voͤlkerung unſerer Stadt durch eine Art Soldaten⸗ einquartiert iſt. & 
Empoͤrung aufgeſchreckt, welche ausgebrochen war Als er in den Hof der Kaſerne gekommen war, 
und welche im Augenblick, wo wir ſchreiben, un⸗ wollte er eine Anrede an dieſes Regiment halten; 
terdruͤckt iſt. aber auf den Ruf: es lebe Napoleon! antworteten 
Nach den Gerüchten, die ſich verbreiteten, und die Soldaten von der Linie mit dem Rufe: es lebe 
den Nachrichten, die wir ſammeln konnten, hat der König! Sie hielten die Bajonekte vor, und nach 
ſich Folgendes zugetragen: 8 einem kurzen Kampfe, in welchem Flintenſchuͤſſe ge⸗ 
Um fünf Uhr Morgens wurde in der Kaſerne des fallen 1 ſollen, wurde der Prinz Ludwig, der 
fen Artillerie -Regiments im Auſterlitzer Quartier Oberft audray und der Kommandant Parquin, 
aͤrm gemacht. Der Oberſt Vaudray verſammelte der in Generals⸗Uniform war, feftgehalten, f 
ſein Regiment und ſtellte ſich an feine Spitze, in Die Artilleriſten wurden hinausgedraͤngt und von 
Begleitung des Prinzen Ludwig Napoleon, des ihren Offizieren in ihre Quartiere zurückgefuͤhrt; 
Sohnes der Königin Hortenſia; der Oberſt hielt der Praͤfekt wurde bald wieder losgelaſſen und in 
eine Rede an fein Regiment und rief es zu den weniger als einer Stunde war die Empoͤrung, oder 
Waffen, im Namen des Prinzen Ludwig, und beim vielmehr der Auflauf, unterdruͤckt. 3 
Rufe: „Es lebe Napoleon! es lebe der Kaiſer!“ Die ganze Garnifon ergriff die Waffen auf Be⸗ 
Ein Theil des Regiments, die einen zu Pferde, die fehl des Generals Voirol, und gegen neun Uhr 
audern zu Fuß, marſchirte gegen die Kaſerne des ſtonden alle Regimenter der Garnifon, ein Theil 
Sten Artillerſe-Regiments; aber dieſes ſchloß ſich des 46ften ausgenommen, der in der Kaſerne die 
nicht an die Bewegung an. : ; Gefangenen bewachte, auf dem Paradeplatz, wo 
Von da marſchirten dieſe Truppen, mit dem der General ſie muſterte und eine Rede an ſie hielt. 
Prinzen Ludwig Bonaparte an der Spitze, gegen Gegen 7 Uhr beſetzte ein Detaſchement Artilleri⸗ 
die Präfektur und das Hauptquartier der Milltair⸗ ſten vom 4ten Regiment die Druckerei des Herrn 
Diviſion; der Praͤfekt wurde feſtgehalten und, wie G. Silbermann, und dieſer wurde aufgefordert, 
man verſichert, durch Artillerſſten in das Auſter⸗ die Preſſen zu ihrer Verfuͤgung zu ſtellen, Einige 


Beſitzungen in Corſikg kaufte. 
e Louis St. Leu, der Agitatot unſerer 


noch vor 8 Toges entſpeunen haben 
ſollte, ſich in der erſten Morgendämmerung bis 
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Zeit nachher jedoch zogen dieſe Milltairs ſich zuruck, 
und der Vorfall hakte keine weitere Folgen. 

Bei allen dieſen Maͤrſchen und Gegenmaͤrſchen 
der Truppen fragte die Bevölkerung unjerer Stadt 


ich unruhig, was dieſes Geſchrei und dieſe Bewe⸗ 
1 5 bedeuten. Ganz unempfindlich ſchaute ſie 


dieſen militairiſchen Evolutionen zu; und als die 


Wahrheit anfing, bekannt zu werden, war ſchon 


lles beendigt. € i 
die im Flukmatt⸗Quortier gemachten Gefange⸗ 
nen ſind fängt 
und man ſagt, daß der Königliche Prokurator und 


der Inſtruktionsrichter die gerichtlichen Unterſuchun⸗ 


gen angefangen haben. 


Dies iſt die Erzaͤhlung deſſen, was ſich diesen. 
5 dies find. die ſicherſten Nach 
Verwirrung und den 


Morgen zugetragenz di 
weiſungen, die wir bei der rrun 1D 
widerſprechenden Gerüchten, welche in einem ſolchen 


Augenblicke ſich verbreiten, haben erfahren koͤnuen.“ 

(Frankf. Boͤrſen⸗Ztg.) Sie werden wahrſchein⸗ 
lich durch eine Handels⸗Gelegenheit von dem Spek⸗ 
takel gehoͤrt haben, das uns am heutigen Sonn⸗ 


tage zum Beſten gegeben wurde, wenigffens wut⸗ 
den nach verſchledenen Gegenden hin heute Kourtere 
expedirt. Schon ſeit einigen Tagen fluͤſterte man 
über ein Ereigniß, für welches Niemand eigen Ra⸗ 
men hatte und don dem man nur wußte, daß es 
kommen ſollte. Kein Meuſch dachte Daran, daß 


ſich die Trümmer der Napoleoniſchen Familie nicht 


ümſonſt ſo nahe un, unſere Glänzen ſchleichen und 


die Gräfin Lipaud als eine, ee 
Paris ſchicken würden. Der Grof Suͤrvilliers hat 
ebenfalls ſeit einiger Zeit Amerika verlaſſen und no) 
die Erlaubaiß erwirtt, die Hälfte des Jahres auf 
zuzubringen, die er in Corſikg kaufte. 


mir noch im Augenblicke ganz räthſelhaften Mor⸗ 
gen⸗Emeute auf Arenenburg im Kanton Thgs 

init ehrgeizigen Plänen umging, war Defaunt, aver 
Niemand abufe, daß er den Tod äh John geile 
ten, den ſich ſein Bruder dei Forl holte, füt ſſch 


ber 


früh wurden wir von einem plötzlichem All ar il ge: 
weckt, der 8 8 5 er FR 
die Straßen toͤnte. Ehe man ſich in die allgemeine 


entlich raw, > N 152 
Re Emeute, die in der Artillerſe⸗Kaſerne eh 


iocken. Er war ſo übel auf die 


te. Die Replik d 


Furt, ais okeſe Ke i 


Broglie⸗ Platze, ſich nähern konnte. 


in das neue Gefaͤngniß geführt: worden, 


Hul die 
. 


nes Kaſſerthums, das kein Menſch mehr verwißt. 
Alle Straßen waren von den Truppen verſperrt, 
ohne daß man dem eigentlichen Mittelpunkte des 
Intermezzos, dem Theater- oder dem ſogenunnten 
Ein Handge⸗ 


menge kam nicht vor. Man hoͤrte nicht einmal 


einen Fliotenſchuß. Die jungen Leute, deren Anz 


zahl ſich auf einige Hundert belaufen haben mochte, 
wurden förmlich erdrückt und auseinandergedrängt 


von den zahlloſen Maſſen, die auf ſie einſtroͤmten. 


Paris den 28. Oktober. Der König der Belgier 
hat geſtern Abend um 7 Uhr Paris verlaffen, um 
nach Bruſſel zurückzukehren. \ 

Der Herzog v. Nemours iſt am 25. d. M. um 
Uhr Abends durch Lyon gereiſt. Seine Ankunft das 
ſelbſt ward durch eine Artillerie = Salve verkündet. 
Er hat ſich gar nicht in Lyon aufgehalten und nicht 


einmal wahrend des Wechſelns der Pferde den Wa⸗ 


gen verlaſſen. 

Es ift von einer neuen Pairs⸗Creation die Rede; 
55 erfährt daß 25 Notabiltäten dazu beſtimmt 
F a N 7 r 

Der National enthält beute ein Schreiben aus 
London von einem der aus Doulleus entſprungenen, 
politiſchen Gefangenen, worin ausfuhrliche Details 
über die Art, wie die Entweichung bewerkſtelligt 
worden iſt, gegeben werden, 8 


Der Messager enthält Folgendes; „Man ver ſi⸗ 
chert uns, daß heute Privafbriefe aus Liſſabon vom 
16. Oktober Hier eingetroffen find, worin gemeldet 
wird, daß die Herzoͤge von Palmella und von Terz 
keira, nebſt mebreren von den Pairs, die die bes 


ſich nach 


legt, 4 “ 
Der 


des Tull ee te berfathe 
Zu 5 
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legrophiſche Depeſche aus Bay one vom 25. d.: 


„Die Operationen der Karliften vor Bilbao haben 


begonnen. Eguia befehligt dieſelben; er war am 


22. d. mit der Artillerie in Durango und Villareal 


ſtand mit drei Diviſlonen in Zornoſa, um die Ope⸗ 
rationen zu beſchutzen.. “ 

Aus Bayonne ſchreibt man unterm 24. d.: 
„Die Karliſten ſcheinen jetzt lebhafter als je den 
Wunſch zu hegen, ſich einer Stadt von einiger 
Bedeutung zu bemaͤchtigen, um daſelbſt ihre Ver⸗ 
waltung auf eine dauerhafte Weiſe zu errichten. 
Sie haben zu dem Ende ihre Augen auf Bilbao 
geworfen, eine reiche Handelsſtadt, die man auf 
12,009 Seelen ſchätzt, und deren Garniſon in die⸗ 
ſem Augenblick mit der Einwohnerſchaft uneins iſt. 
Die Chriſtinos verharren bei allen Vorbereitungen 
zu jener Belagerung in einer volftäudigen Unthäs 
tigkeit. Die Truppen find ſo demoraliſirt, daß 
man es nicht wogt, fie gegen den Feind zu ſchicken, 
Zwiſchen dem Oberſt⸗Lieutenant Conrad von der 
Fremden⸗Legion und dem General Lebeau iſt ein 

ſehr lebhafter Zwiſt ausgebrochen. Der General 
Harispe hat einen feiner Adjutanten abgeſchickt, um 
jene beiden Offiziere wo moͤglich zu verſohnen.“ 

An der heutigen Börfe herrſchte im Ganzen eine 
flaue Stimmung. Man ſprach jehr viel von einem 
großen Bankerott, bei dem beſonders die Unter⸗ 
nehmer von Bauten betheiligt ſeyn ſollen. Der 
General D. .., Bruder eines berühmten Dich⸗ 
ters, der an der Spitze einer bedeutenden Fabrik 
zum Platten des Zinks ſtand, hat ſich mit einem 
Paſſivum von 45 Millionen für zahlungsunfaͤhig 
erklärt, — Die Inhaber der Spanſſchen Renten 


haben heute Morgen, 200 an der Zahl, eine Pro: 


teſtation gegen Die Maßregel der Spaniſchen Re⸗ 
gierung, in Betreff der Zins⸗Zahlungen durch An⸗ 
weiſungen auf Cuba, und eine Bittſchrift an den 
König unterzeichnet, worin ſie die guten Dienſte 
des Franzoͤſiſchen Kabinets der Spaniſchen Re⸗ 
gierung gegenüber in Anſpruch nehmen. Die 
Inhaber erklaren, bis nach Beendigung des Kriegs 
auf die Zahlung der Zinfen Verzicht leiſten zu wol⸗ 
len. Die Span. Papiere find heute auf 19 gefal⸗ 
ten, da man fürchtete, daß Don Carlos, wenn es 
ihm gelingen ſollte, ſich Bilbab's zu bemächtigen, 
von einigen Regierungen Europas anerkannt wer⸗ 
den durfte. 33 en 75 

8 5 A 


Vermiſchte Nachrichten. 45 


Stettin den 28. Oktober. In Roggen hat 


neuerdings ein ziemlich lebhafter Umſatz ſtattgefun⸗ 

den. In loco iſt der Vorrath jetzt ſehr geſchmole 
zen, Das Geſchaͤft in Weizen bleibt, wegen 
Mangels an Vorrath, ſehr unbelebt. 


Man ſpricht von einer Verlöbung des Erb⸗ 
großherzogs von Weimar mit der alteren 
Tochter des Königs von Wirrtemberg. 3 


1 
«ir 
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nen Zufriedenheit ausgefallen. 


Ein Bäcker in Lokeeren (Belgien) hat kürzlich 
ein altes Gemälde für 30 Fr. gekouft. Bei der 
Reſtauratſon deſſelben fand man den Namen des 


Otto Venius (Otho van Veen, der Lehrer des Ru⸗ 


bens) und die Jahreszahl 1595. Es find den jetzi⸗ 
gen Beſitzer bereits 25,009 Fr. dafür geboten wor: 
den. Das Bild ſtellt „Abigall auf dem Wege zu 
David“ vor.. d en 
Nun werden wir bald nichts mehr von den Ame⸗ 
rikanern voraushaben (ſagt die Dorfzeit.). Selbſt 
der Stolz der Deutſchen, das Bayeriſche Bier, 
wird jetzt in Bouteillen mit Draht verſchloſſen, wie 
der Champagner, nach Amerika geſchickt. Von 
Würzburg iſt in dieſen Tagen eine ganze Partie 
ſolcher Floſchen abgegangen. — In Sachſen find 
dieſes Jahr wieder mehre Brauereien angelegt wor⸗ 


den, die aͤcht Bayeriſches Bier brauen, ebenſo in 


Braunſchweig, Preußen u. ſ. w. 


London den 25. Oktober. Vom Ausland kum 
vorige Woche viel Wrizen und Mehl an, dagegen 
ſehr wenig aus den Provinzen, daher man für fei⸗ 
nen neuen und alten Weizen geſtern 2 Schilling 
mehr erhielt als am 17. — In Cumberland ſteht 
noch viel Getreide auf dem Halm. 


Napoleon Ludwig, (der zu Strasburg im⸗ 
proviſirte Napoleon II.) geb. am 11. Okt. 1804, iſt 


ein Sohn Ludwig Bonaparte’s, Grafen von St. 


Leu, Er: Königs von Holland, und der Hortenfia 
Beauharkais, Tochter der Kaijerin Joſephine, aus 
deren erſter Ehe mit dem Vicomte Alexander von 
Beauharnais, der am 23, Juli 1794 zu Strasburg 
guillotinirt wurde. a 


(Die Amphibie unter den Wagen.) Der 
Gefaͤllsbeamte Herr J. H. Direnboͤck in Grätz 
hat ein neues Transportmittel erfunden, welches er 
Wagen⸗Kahn nennt, und das er ſich bereits privile⸗ 
giren laſſen, uad deſſen weſentliche Beſtimmung 
darin beſteht, daß es mit unbedeutenden Veraͤnde⸗ 
rungen zur Fahrt auf dem Waſſer verwendet were 
den kann, was vorzüglich bei der Beſchlffung klei⸗ 
nerer Flüſſe von wahrem Nutzen werden würde, 
Wiederholte Verſuche, deren Reſultate amtlich be⸗ 
ſtaͤtigt worden find, und woran ausgezeichnete Per⸗ 
ſonen aus dem Civil⸗ und Militairſtande Theil ges, 
nommen haben, find ſehr günſtig und zur allgemei⸗ 
„(Zyroler Bote.) 


Am Grade, 


den 23 fen Oktober 1836, 
Wehmuthsvoll ſtehn wie an Deinem Grabe, 
Das des Köftlichen ſo viel enthalt: 

Du warſt eine reiche Himmelsgabe, 


2 des 3 
Fräuleins Louie v. Hohberg, 


Niif ſchon etzt für eins beſßre Welt. 
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Wo die Raͤthſel dieſer Welt verſchwinden, 
Wegen Trennung keine Klag' erſchallt; 

Dort — dort werden wir Dich wieder finden, 
In des Engels reiner Lichtgeſtalt. 


5 Am Grabe des 19jährigen 
Fräuleins Nathalie v. Hohberg, 
den 6 November 1836. 


Schon war die zarte Huͤlle, 
Die Roſe, fruͤh verbluͤht, 
Und inn'rer Schönheit Fülfe 
Entſtrahlte Dein Gemuͤth. 
Unſichtbar ird'ſchen Blicken 
Naht' eines Engels Macht, 
Und trug ſie zum Entzuͤcken 
Aus dieſes Lebens Nacht. 


O, kurze Fruͤhlingstage, 
O, enge Spanne Zeit! 
Wer nennt der Eltern Klage, 
Der Freundſchaft tiefes Leid! 


Doch ſie hat uͤberwunden, 
Ihr floh der bange Traum, 
Erwacht hat fie gefunden 
Der ew’gen Heimath Raum. 
Wir nun ins Grab verſenken, 
Was irdiſch prangte ſchoͤn, 
Ihr hoͤh'rer Theil, ihr Denken, 
Flog auf zu felgen Hoͤh'n. | 
Der Staub iſt uns geblieben, 
Das Göttliche verklaͤrt! 
O, werde ihren Lieben 


Bald ſanfter Troſt gewaͤhrt! E. : 


Die verſtorbene Frau Gutsbeſitzerin Rofalia 
v. Sulerzycka, geborne v. Trzeinska, hat der 
bieſigen Kranken- Anſtalt der barmherzigen grauen 
Schweſtern ein Legat von 100 Rthlr. vermacht, und 
dieſe Summe iſt von dem Ehegatten der Teſtatorin, 
Herrn v. Sulerzycki, nebſt Zinfen zu 5 pro Cent 
vom 19. April 1833 bis 19. Sept. d. J. für 3 Jahre 
5 Monate, im Betrage von 17 Rthlr. 2 fgr. ö pf., 
zur hieſigen Regierungs ⸗Hauptkaſſe eingezahlt 
worden. 

Auf den Vorſchlag und Aatrag der Vorſteherin 
der genannten Anſtalt: dieſes Legat zur Ergänzung 
der Wäſche für die Kranken verwenden zu dürfen, 
babe ich derſelben ſolches, nebſt Zinfen, in dem Ges 
ſammtbetrage von 117 Rthlr. 2 ſgr. 6 pf., aus⸗ 
zahlen laſſen, und bringe dies in dankbarer Aner⸗ 
kennung des Wohlthaͤtigkeitsſinnes der Frau v. Su⸗ 


2 


Niuierzu eine literarische Beilage der J. F. 


lerzycka zur Öffentlichen Kenntniß. Poſen den 31. 
Oktober 1836. 8 
Der Ober⸗Präſident der Provinz Poſey. 
; Alottwellt, 
Bekanntmachung. 
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachung vom 


22. April d. J. bringen wir hierdurch zur oͤffentli⸗ 


chen Kenntniß, daß wir für die Apotheken unſers 
Verwaltungs- Bezirks den Preis der Blutegel vom 
ıften November d. J. bis zum iſten Mai k. J., 
auf 2 Silbergroſchen für das Stud, feſtgeſtellt 
haben. 
Poſen den 28. Oktober 1836. N 
Kdajaliche Regierung l. 


- Deuticher Voölkskalender für das 


Jahr 1837, herausgegeben von Gabi, mit 120 

Holzſchnitten, iſt für 122 Sgr. zu haben bei 

J. J. Heine in Poſen. 
Nothwendiger Verkauf. 

Lands und Stadtgericht zu Ra witſch. 


Die den Kaufmann Frankeſchen Erben zuge⸗ 
boͤrigen, zu Rawitſch am Ringe an der Ecke der 


& 


Poſener Straße belegenen Häufer No. 1. und 2., 


und das dazu gehörige, an der Punitzer Gaſſe bes 
legene Hinterhaus No. 44., abgeſchaͤtzt auf 5235 
Rthlr. 5 fgr. 10 pf. zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur-Abthei⸗ 
lung III. einzufebenden Taxe, ſollen am — 
5ten Mai 1837 Vormittags um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die erſten Italienſſchen Maronen, fo wie neue 
Trauben⸗Roſtnen und Schaal⸗Mandela, empfing 
ſo eben: C. F. Gumprecht. 


Berlin. 
Preuls. Cour 
Brieſe Geld. 
| 1014] 101 
4100 99 
63 | 624 
4013| — 
1015 — 
4024| 102 


Börse von 
Zins- 
Fuls. 
taats - Schuld scheine 1 4 
reuss, Engl. Obligat. 1830 
Präm. Scheine d. Seehandlung . . 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup 
Neum, Inter. Scheine dito. . 

Berliner Stadt-Obligationen, . . 
Königsberger dito .... 
Elbinger dito ar 
Danz. dito v. in T. 8 
Westpreussische Pfandbriefe. 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe 


Den 3. November 1836. 


8 
pP 


EL 


Ostpreussische dito 10237 — 
Pommersche dito — 102 
Kur- und Neumärkische dito 4004| — 
dito dito dito 98834 — 
Schlesische dito — 4057 
Rückst, C. u. Z. Sch. d.Kur,- u. Neu. 8 
Gold al marco 


215 | 214 
1823 — 

133 13 

A| 5 


® „ — 
Neue Ducaten 
Friedrichsd or 
Dien 
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Kuͤhn ſchen Buchhandlung in Pofen, 


— 11013 


